Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag den 30. Oktober 


Inland. 

Berlin, 26. Oktober. Des Königs Majeſtät haben den Regierungs⸗ 
Rath von Beurmann zum Geheimen Finanz-Rath und vortragenden 
Rathe im Finanz⸗Miniſterium zu ernennen getuht. — Des Königs Ma: 
jeſtät haben geruht, den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hopff zu Streh⸗ 
len zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen. 


Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der sten 
Landwehr⸗Brigade, von Hedemann, von Jüterbogk. 

Vom 2öften bis 26ſten d. Mts. find in Berlin 7 Perſonen an der 
Cholera errankt und 5 Perſonen, worunter 3 aus früheren Erkrankungs⸗ 

llen, geſtorben. 


Berlin, 27. Okt. Bei der hieſigen Friedrich-Wilhelms⸗uni⸗ 
derſität haben im abgelaufenen Sommer- Semeſter oder vom 24. April 
is 21. Oktober in der theologiſchen Fakultät 4 Promotionen, in der me⸗ 
diziniſchen 76 und in der philoſophiſchen 13, überhaupt alſo 93 Promotio⸗ 
nen ſtattgefunden, von denen die vier Erſteren den Eicentiaten⸗Grad, die 
; rigen aber den Doktor Grad betrafen. — Neu immatrikulirt wurden 
1 m abgelaufenen Univerſitätsjahre 835 Studenten, worunter 253 Aus⸗ 
nder ſich befanden. 


Vom 26ſten bis 27ſten d. M. ſind in hieſiget Reſidenz 4 Perſonen 


als an der Cholera erkrankt und 3 Perſonen — ſämmtlich aus früheren 

tkrankungsfällen, als geſtorben gemeldet worden. — Einer Bekanntma⸗ 
chung der hieſigen Armen⸗ Direktion zufolge, waren, dei dem diesma⸗ 
ligen Ausbruche der Cholera in Berlin, aus dem Jahre 183 ½ noch Geld⸗ 
beftände, im Geſammtbetrage von 9446 Rthlr. vorhanden, die damals zu 
Cholerazwecken in den verſchiedenen Stadtbezirken, geſammelt worden wa⸗ 
ren. Die Ueberweiſung dieſer Beſtände an die Haupt⸗Armenkaſſe hat es, 
als das Uebel ſich im Auguſt d. J. aufs neue zeigte, möglich gemacht, 
ſämmtliche Armen-Kommiſſionen ſofort mit einem angemeſſenen Vorſchuß 
zur Leiſtung außergewöhnlicher Unterſtützungen und zur Unterbringung vie⸗ 
ler verwaiſter Kinder bei guten Pflege- Eltern zu verſehen. Vor Kurzem 
iſt eine abermalige Sammlung von Beiträgen zur Deckung der durch die 
Cholera verurſachten Koſten veranſtaltet worden. i 


Ueber die Seefahrt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von 
Preußen ſchreibt man aus Berlin: „Das Publikum beſchäftigt ſich 
let viel mit den Berichten, welche der Prinz Auguſt und fein Gefolge 
don Konſtantinopel hierher geſandt haben. Die Fahrt des Prinzen war 
ehr ſtärmiſch. Als die See unruhig wurde, erſuchte der ruſſiſche Kapitän, 

cher das Schiff führte, den Prinzen, ſich in die Kajüte zu begeben, weil 
es dort ſicheter ſein würde. Dieſem Rathe folgte der Prinz anfangs, 
allein als der Sturm ſehr heftig wurde und das Getöſe auf dem Verdeck 
zunahm, verließ er dieſen Aufenthalt wieder, hatte aber das Unglück, beim 
inaufſteigen einer Treppe zu fallen und ſich durch einige Glasſcherben 
leicht zu verletzen. Der Prinz erklärte ſich jetzt bereit, alle ſeine Wagen 
ber Bord werfen zu laſſen, da die Gefahr dringender zu werden ſchien. 
doch der Kapitän meinte, man dürfe das Aeußerſte noch abwarten. Wirk⸗ 
lich gelang es dem einſichtsvollen Offizier, das Schiff ſo gut zu führen, 
daß man gar keine Opfer zu bringen hatte. Bei ſeiner Ankunft in Kon⸗ 
dantinopel ſchenkte der Prinz ihm einen koſtbaren Btillanteing und der 
Mannſchaft machte er ein anfehnliches Geldgeſchenk.“ (Allg. 3.) 


Man ſchreibt ferner aus Berlin: Hr. Major Schulz, der eigentliche 
Redakteur des Berliner Sich Wochenblattes iſt kürzlich 
ſeiner interimiſtiſchen Dienſtleiſtung als Studiendirektor der Kadettenan⸗ 
ſtalten enthoben worden, un hat einen höheren Wirkungskreis als Adju⸗ 
tant des Generallieutenants v. Luck erhalten. Von Hrn. Major Schulz 
ſollen die intereſſanten Ueberſichten des politiſchen Wochenblattes herrühren. 

ußerdem werden als die thätigſten Mitarbeiter deſſelben Hr. Hofrath 
Jarcke in Wien, Herr Profeſſor Philipps in München und Hr. Ma⸗ 
lor v. Radowitz in Frankfurt a. M. genannt. — Die Preußiſchen 
Univerfitäten (mit Einſchluß der Akademie in Münſter) haben im Som⸗ 
merſemeſter des vorigen Jahres zuſammen 4545 Studirende gezählt, unter 
denen ſich 795 Ausländer befanden. Von den letztern waren aus 
Deſterreich 35, aus Baiern, Würtemberg und Baden 35; aus Han⸗ 
nover 88, aus dem Königreich Sachſen 25) aus den übrigen kleinen deut⸗ 
ſchen Staaten 273, aus der Schweiz 46, aus Dänemark und Holſte in 
59, aus Schweden 2, aus Rußland 67, aus Polen und Krakau 26, aus 
den Niederlanden und Belgien 14, aus Frankreich 5, aus England 17 
und aus außereuropäiſchen Ländern 3. Es kann dieß einen Ueberblick von 
hi Anziehungskraft unferer höheren Studienanftalten geben, wozu wir noch 

emerken, daß ſich im Ganzen unter den Studitenden 293 Adelige befun⸗ 


den haben, was verhältnißmäßig zu den Bürgerlichen eine große Zahl ge⸗ 
nannt werden kann; beſonders wenn man erwägt, wie viele Söhne von 
Adeligen ſich dem höhern Militärſtand in Preußen widmen.“ (Allg. Z.) 


Die Erhebung des an unſerm Hofe beglaubigten franzöſiſchen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters, Hrn. Breſſon, in 
den Grafenſtand iſt als die erſte Ernennung dieſer Art, die vom König Lud⸗ 
wig Philipp ausgeht, als eine außerordentliche Auszeichnung zu betrachten, 
da fie nicht wohl mit dem Geiſte, den die Jull⸗Revolution hervorgerufen 
hatte, vereinbar iſt. Manche erblicken in dieſer Standes⸗Erhebung einen 
Schritt zum alten Regime, obgleich die Ernennungen zu Grafen und Ba⸗ 
ronen faſt tägliche Erſcheinungen während des Kaiſer⸗Reiches waren. Sollte 
dieſer Schritt verſuchsweiſe gethan fein, um die Wirkung auf die ftanzö⸗ 
ſiſche Nation kennen zu lernen, fo ift die Perſon doppelt glücklich gewählt, 
indem auf der einen Seite das myſtiſche Dunkel, in welches die diploma⸗ 
tiſchen Verhältniſſe gehüllt ſind, Manches erfordert, was zu erklären außer 
dem Bereich des Beobachters und dem Volke zu begreifen verſagt iſt; auf 
der andern Seite ſteht jener Diplomat, bei uns wie in Frankreich, auf 
einer ſo hohen Stufe der perſönlichen Achtung, daß man demſelben dieſer 
großen Auszeichnung vollkommen würdig hält. (Hamb. C.) 


Aus Frankfurt a. d. O. ſchreibt der dortige Magiſtrat: dem Ver⸗ 


nehmen nach hat ſich auswärts die Meinung verbreitet, daß am hieſigen 


Orte die A ſiatiſche Cholera herrſche. Da dieſes Gerücht bei det nahe 
bevorſtehenden Martini⸗Meſſe nachtheſlig wirken könnte, fo. glauben wir 
hirmit, der Wahrheit gemäß, öffentlich verſichern zu müſſen, daß in Frank⸗ 
furt a. d. O. der Geſundheits⸗Zuſtand durchaus befriedigend, und daß na⸗ 
mentlich im Laufe dieſes Jahres kein einziger Fall der Aſiatiſchen Cholera 
vorgekommen iſt.“ 


Obgleich ſich vorausſehen ließ, daß der diesjährige erſte Herbſt⸗Woll⸗ 
markt in Poſen kein erfreuliches Reſultat liefern würde, da durch das 
Erſcheinen der Cholera die Beſorgniß, es würde der Wollmarkt gar nicht 
zu Stande kommen, ſich faſt allgemein verbreitet hatte, ſo hat ſich doch 
gegen alles Erwarten der Verkehr beſſer geſtaltet, als man hoffen durfte. 
Es kamen zu Markte: 214 Centner 103 Pfund feine Wolle, 1107 Cent⸗ 
ner 46 Pfund Mittel⸗Wolle. Davon wurden verkauft: 107 Gentner 101 
Pfund feine Wolle und 747 Centner 58 Pfund Mittel⸗Wolle, und der 
Reſt von 107 Centner 2 Pfund feine Wolle und 359 Centner 98 Pfd. 
Mittel⸗Wolle iſt theilweiſe zurückgenommen, theilweiſe in Poſen gelagert 
oder in Kommiſſion gegeben worden. Unter dieſer Wolle befanden ſich als 
aus dem Königreiche Polen eingeführt: 15 Centner feine, 198 Centner 
61 Pfund Mittel⸗Wolle, wovon 15 Centner feine und 163. Centner 17 
Pfund Mittelwolle verkauft, der Reſt aber, 35 Centner 44 Pfund Mittel⸗ 
Wolle, in Poſen gelagert wurden. Mit den Preiſen waren die Produzen⸗ 
ten ziemlich zufrieden, denn die feine Wolle wurde mit 63 bis 67 Rehlr. 
und die Mittel⸗Wolle mit 44 bis 55 Rthlr. bezahlt. Die Zufriedenheit 
über die zur Erleichterung des Verkehrs getroffenen Einrichtungen ſprach 
ſich auch dieſesmal, wie am erſten Woll markt, allgemein aus; nur hielten 
ſich die Produzenten ſowohl als die Käufer nicht lange in der Stadt auf, 
da ſie durch die Furcht vor der Cholera zur baldigen Abreiſe veranlaßt 
wurden. 


Köln, 23. Oktober. Der geſtrige Tag, als der erſte in 

des 1600jährigen Jubiläums des Br 1 
und ihrer Geſellſchaft, war ein gar feſtlicher, zu deſſen Begehung 
auch viele Fremde herbeigeeilt waren. Tauſende ftröm en am frühen Mor⸗ 
gen in den dieſen Schutzheiligen Kölns geweihten, herrlich geſchmückten Tem⸗ 
pel, zum Empfang der Sakramente und zur Bethaͤtigung jenes frommen 
Glaubens, der in dem Blute der Martyrer dankbar den heiligen Samen 
verehrt, aus welchem die chriſtliche Religion fo kräftig emporgeblüht iſt. — 
um 8 Uhr begann ein muſikaliſches Hochamt, welchem Seine Erzbiſchöf⸗ 
liche Gnaden nebſt dem Hochwürdigen Metropolitan Domkapitel beiwohnten. 
Nach deſſen Beendigung feste ſich eine" feierliche Prozeſſton in Bewegung, 
um die Marterflätte der jungfräulichen Schaar (den fogenannten Urſula⸗ 
Acker) unter ftommem Gebet und Gefang zu umwallen. Dieſer Zug war 
glänzenb, und unabſehbar die Reihen der Theilnehmer; beſonders zahlreich 
und von trefflicher Wirkung zeigte ſich die Abtheilung derer, die mit bren⸗ 
nenden Fackeln dem Allerheiligſten vorangingen und ihm folgten. — Abends 
hatten viele Einwohner ihre Häuſer beleuchtet. — Ueberhaupt geſtaltete ſich 
dieſe Jubelfeier in ihrem Beginn als eine des religiöſen Sinnes der Köl⸗ 
ner würdige, und fie tolrd ſich auch gewiß im Verlauf der ubrigen Tage 
als ſolche bewähren. (K. 3) 3 


Deut ſchlaund f 

München, 18. Oktober. (Hannov. Ztg.) Eine beachtenswerthe Er⸗ 
ſcheinung zeigt ſich an den immer mehr uͤberhand nehmenden geiſtlichen 
Brüderſchaften, die in der neueſten Zeit mehre Mitglieder erhalten und 
vielfach auf das häusliche und öffentliche Leben einwirken. Im Ganzen 
beſtehen in München mehr als dreißig geiſtliche Brüderſchaften. Ich 
hatte Gelegenheit, einige Aufnahms⸗ Formulare einzuſehen, erkannte mit 
Freude, wie ſehr im Allgemeinen die chriſtliche Duldung gegen die frühere 
Zeit fortſchreite, da die neuen Formulare in einem bei weitem edleren, 


weniger verfolgungsſüchtigen Style abgefaßt ſind, als die älteren, bei wel⸗ 


chen man unter den angegebenen Vortheilen, die der Eintritt in die Brü⸗ 
derſchaft gewährt, namentlich aufgezählt findet, daß durch eine jede Meſſe, 
welche für die Brüder und Schweſtern geleſen wird, drei Seelen aus dem 
Fegfeuer erlöfet werden, und unter den Verpflichtungen auch dieſe enthal⸗ 
ten iſt: Alles anzuwenden, Ketzer und verirrte Seelen zum 
wahrenchriſtkatholiſchen Glauben zubringen. Die Aufnahmsgebüh⸗ 
ren, fo wie die alljährlichen Abgaben, find bei den meiften Brüderſchaften für 
die einzelnen Mitglieder zwar nicht hoch; allein durch die große Anzahl 
derſelben wird doch eine bedeutende Summe auf dieſe Weiſe erworben, 
über welche der Präſes — ein Geiſtlicher — meiſt allein verfügt und ſo 
viel ich vernehmen konnte, beinahe einzig und allein für Meſſeleſen. 
Daher ift begreiflich, daß ſich in München fo viele katholiſche Prieſter auf⸗ 
halten, von welchen man eigentlich nicht ſagen kann, wovon und wozu 
ſie gerade in der Hauptſtadt leben. Sie leben aber von Stipen⸗ 
dien für die Meſſen, beſuchen die frommen Brüder und Schweſtern, 
geben Unterricht in Privathäuſern und wiſſen auf alle Weiſe für das 
Römiſch⸗hierarchiſche Princip zu wirken. 


Oeſter reich. 

Ofen, 17. Octbr. Ihre Kaiferl, Hoheit die Erzherzogin Maria Do: 
rotheg, Gemahlin des Erzherzogs Joſeph, Palatins von Ungarn, haben 
an das Militair, welches zu den Herbſt⸗Manövern auf den Rakos gela⸗ 
gert war, Einhundert Eimer Wein vertheilen laſſen. — Am 12. 
September gegen halb 1 Uhr Mittag ſind der Graf Johann Waldſtein, 
der Ober⸗Bau⸗Directions⸗Ingenieur Asboth, der Taucher aus England, 
Georg Dewar, und Ludwig Thomek in der Taucherglocke in die Donau 
gelaſſen und nach 14 Minuten langem Aufenthalte glücklich in der Ober⸗ 
welt wieder angekommen. N 

Der Fürſterzbiſchof von Salzburg, Friedrich, entwickelt eine außer⸗ 
ordentliche Thätigkeit und einen beifpiellofen Seeleneifer. Im Vereine mit 
dem verehrungswürdigen Herrn Kreishauptmann von Salzburg arbeitet er 
mit konſequenter Strenge darauf hin, alle liederlichen Weibsperſonen, die 
ohne beſonderen Beruf ſich in dieſer Hauptſtadt aufhalten, aus derſelben 
zu entfernen. — Mit ſeinem untergeordneten Klerus geht er wie ein Bru⸗ 
der mit ſeinen Brüdern um. 


Frankreich. 
Paris, 22. Oktober. Man hat nicht ohne allerlei Bemerkungen die 


Abweſenheit des Fürſten Talleyrand bei den Vermählungsfeierlichkeiten in 


Trianon, welcher ſich mit ſeiner Kränklichkeit und dem wohlthätigen Ein⸗ 
fluſſe des Landaufenthalts entſchuldigt, wahrgenommen. Intereſſant iſt 
für die bei der Feierlichkeit Anweſenden der Umſtand geweſen, daß die na⸗ 
poleoniſchen Meubles, ſelbſt Schreibtiſch und Bettſtelle, in Trianon noch 
heute dieſelben ſind. Das Schloß erinnert durch Vieles an Joſephine und 
Marie Louiſe. Unter den Gemälden befindet ſich eine Marie Thereſe, eine 
Marie Antoinette. — Die jetzige Herzogin Marie von Würtemberg, geb. 
Prinzeſſin von Orleans, iſt den 12. April 1813 geboren, alſo in ihrem 
24 ſten Jahre. Sie iſt äußerſt gebildet, beleſen, ſpricht auch das Deutſche 
höchſt angenehm, und gefiel hier allgemein ihrer Sanftmuth und Liebens⸗ 
würdigkeit wegen. Sie hat die blonden Haare ihrer Mutter, die bourbo⸗ 
niſche Naſe, einen ſehr feinen Teint, und etwas ausnehmend Diſtinguir⸗ 
tes in ihrem Benehmen. Wenige weibliche Weſen ſind durch Natur und 
Erziehung vortheilhafter ausgeſtattet worden. Die künſtleriſche Bildung der 
jungen Herzogin iſt jetzt überall bekannt. Nicht bloß hier, auch im Schloſſe 
zu Brüſſel werden von jedem Beſucher ihre gezeichneten und ihre plaſti⸗ 
ſchen Bilder zu den Erſcheinungen gerechnet werden, die er mit beſonderem 
Intereſſe betrachtet. Die Abteiſe des neuvermählten Paares iſt auf den 
24ften feſtgeſett. 
Der Temps enthält folgende Erklärung: „Mehre Journale ſcheinen 
zu glauben, daß der Prinz von Joinville aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit in Afrika gelandet ſei, und fo die Regeln der Disziplin verletzt 
habe. Wir glauben aber zu wiſſen, daß er ſchon lange das Verſprechen 
hatte, von dem Aufbruch der Truppen zu ſeiner Zeit benachrichtigt zu wer⸗ 
den, um an der Expedition Theil nehmen zu können. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß derſelbe Befehl, der das Schiff, auf welchem der Ptinz als Lieu⸗ 
tenant dient, zurückberief, auch zugleich die Erlaubniß zur Reiſe nach Kon⸗ 
ſtantine ertheilte.“ 

Man ſpricht davon, daß eine der erſten Maßregeln, die man der neuen 
Kammer vorzulegen gedenke, ſich auf ein Koſtüm für die Deputirten 
beziehen würde. Herr Dupin ſoll kürzlich mehre Konferenzen mit dem 
Grafen Montalivet über dieſen Gegenſtand gehabt haben. 

Man erinnert ſich der Gerüchte, die bei Gelegenheit des Balles auf 
dem Stadthauſe, der zur Feier der Vermählung des Herzogs von Orleans 
gegeben wurde, zirkutirten. Es hieß damals, daß die Behörde ein Kom⸗ 
plott entdeckt habe, deſſen Zweck dahin gehe, fi an der Königl. Familie 
zu vergreifen, und daß ſich ſelbſt unter den Truppen, die das Stadthaus 
bewachten, Mitglieder ſenes Komplgttes befunden hätten. In Folge einer 
eingeleiteten Infkeuktion wurden damals vier Studenten, Namens Blanchi, 
Gupot, Cordier und Teſtelin, und ein vormaliger Militär, jetzt Maler, Na⸗ 
mens Fiévce, verhaftet, und dieſe find jetzt unter der Anklage eines von 
4220 gemachten Vorſchlages zur Bildung eines Komplotts gegen die Si⸗ 


ſerheit des Staats vor die Aſſiſen gewieſen worden. Die Debatten die⸗ 


ſes Prozeſſes werden am 27ſten d. beginnen. Herr Emanuel Arago, 
Sohn des berühmten Aſtronomen, wird die Angeklagten verchpidigen. 
Die Eiſenbahn von Paris nach St. Germain ſoll während des 


gewährt haben, als im erſten Monat, indem das Material ſeitdem bedeu⸗ 
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tend vermehrt worden iſt. Die Verwaltung der Eiſenbahn hat bereits über 
80,000 Fr. an Abgaben an die Regierung bezahlt. 


Spanien. 2 

Madrid, 14. Okt. Die geſtrige Hofzeitung enthält folgendes Kö⸗ 
nigliche Dekret: „Wir Iſabella II. u. ſ. w. machen hierdurch bekannt, 
daß die Cortes, zur Beſtreitung der Kriegskoſten alle den Kirchen und Kids 
ſtern gehörenden goldenen und filbernen Gefäße und Juwelen zur Dispo⸗ 
ſition der Regierung geſtellt haben. Es wird ein Inventarium von die⸗ 
fen. Gegenftänden angefertigt und der Werth derſelben, dem Dekret vom 
6. Oktober 1836 gemäß, ſobald als möglich durch den Druck bekannt ge⸗ 
macht werden. Es ſollen Gold⸗ und Silbermünzen geprägt werden, jedoch 
alle Kunſtwerke, die nach dem Urtheil der Provinzial⸗Deputationen den 
Kirchen nothwendig ſind, denſelben verbleiben. Madrid den 9. Oktober 1837. 

Die Königin Regentin.“ 

Daſſelbe Blatt enthält einen von dem Miniſter des Innern, Pablo 
Matavigil, gezeichneten Königlichen Befehl, wodurch die Cirkulation det 
Gold⸗ und Silbermünzen des ehemaligen Spaniſchen Amerika's in 
dem Königreiche Spanien erlaubt wird. Doch werden ſie bei dem Scha 
und allen Königlichen Kaſſen nicht als gültiges Zahlungsmittel angenommen. 

(Kriegsſchauplatz.) Briefen aus Burgos vom 14ten zufolge, 
war Don Karlos bereits am 11ten mit feinen ſämmtlichen Truppen 
aufgebrochen, um aufs neue auf Madrid loszurücken. 
gedachten Briefe drücken zugleich die lebhafteſte Beſorgniß für ganz Alt⸗ 
Caſtilien aus, indem die Karliſten in dieſer Provinz immer feſteren 
faſſen. Die Karliſtiſche Junta iſt wieder in San Leonardo inſtallirt wor⸗ 
den, von wo aus fie nach allen Seiten hin Contributionen in Mannſchaf 
Geld und Mundvorräthen ausſchreibt. Der General Eſpartero marſchitt 
jetzt über Almazan nach Siguenza, während die Generale Lorenzo um 
Carondelet in der Richtung auf Aranda nach dem Dueto zurückgehen. — 
Dieſe Nachrichten geben dem Journal des Débats zu folgender Be⸗ 
merkung Anlaß: „Die Karliſtiſche Armee iſt noch einmal über den Duet 
gegangen; fie manövritt zum zweitenmale im Süden jenes Fluſſes, bedr 
Neu⸗Caſtilien, und beginnt auf dleſe Weife wieder diefelbe Operation, die 
ihr im Monat September fehlgeſchlagen iſt. — Als ſich die Karliften ver 
einem Monat zurückzogen, überließ man ſich der Hoffnung, daß fie nun 
für lange Zeit geſchlagen und daß ihnen alle offenfiven Operationen UM 
möglich fein würden. Jetzt ſieht man, wie dieſe Täuschung ſchwindet⸗ 
Don Karlos ſcheint in Alt⸗Caſtilien ſo feſten Fuß gefaßt zu haben, da 
man ihn nur durch die kräftigſten Anſtrengungen wird von dort vertteiben 
können; und nicht mehr am Ebro, ſondern am Duero, alſo faſt im Mil 
telpunkte von Spanien, wird jetzt der Kampf geführt.“ — Die Times 
meldet: „Oberſt Lacy, Kapitain Williams und Lieutenant Crofton, die 
kürzlich bei Madrid in Karliſtiſche Gefangenſchaft geriethen, wurden von 
den Karliſten mit aller möglichen Höflichkeit behandelt, und man erlaubte 
ihnen, ihre Reiſe fortzuſetzen, nachdem fie folgende Erklärung unterzeichnet 
hatten: „„Wir, die Unterzeichneten, erklären, daß wir nicht kommen, um 
die Waffen für die Königin von Spanien zu ergreifen, und daß wir in 
dem fetzt zwiſchen den ſtreitenden Parteien obſchwebenden Kampfe um den 
Thron von Spanien auch die Waffen nicht ergreifen werden.“ . Diele 
Offiziere waren von der Britiſchen Regierung abgeſandt worden, um im 
Chriſtiniſchen Lager die Operationen gegen die Karliſten zu beobachten.“ 

Man will bekanntlich eine Korreſpondenz, welche zwiſchen Don 
Carlos und der Prinzeſſin von Beira gepflogen worden iſt, auf⸗ 
gefangen haben; fie findet ſich, nach Saragoſſer Blattern, bereits in der 
Leipz. Allg. Ztg. abgedruckt, enthält aber durchaus nichts, als was ſich 
zwei Perſonen, deren Herzensbund das Unglück zu zerreiſſen droht, etwa 
zu ſchreiben pflegen. Es ift deßhalb die öffentliche Mittheilung der Briefe , 
deren zärtlicher Ton noch durch die der ſpaniſchen Sprache eigene Aus⸗ 
drucksweiſe vermehrt wird, um ſo mehr als indiscret zu bezeichnen, als 
dadurch auf keinerlei Weiſe irgend ein Theil der Tagesgeſchichte aufgeklärt 
wird, nicht zu gedenken, daß die Aechtheit der Briefe, wie franzöſiſche 
Blätter bereits bemerken, ſehr zu bezweifeln ſteht. Indem die Leſpz. Ztg⸗ 
die Briefe einleitet, und jeden ihr etwa deshalb zur Laſt zu legenden Vorwurf, 
der nur die ſpaniſchen Blätter treffen könne, ablehnt, bemerkt fie ſeht 
richtig, daß einſt die Athentenfer, als fie Briefe ihres Erbfeindes Philipp 
an feine Gemahlin aufgefangen hatten, dieſe unerbrochen zurück ſchickten , 
weil ſie an die Gemahlin gerichtet waren. (Don Carlos und die Prin⸗ 
zeſſin nennen ſich namlich in den Briefen esposo und esposä!) 


Niederlande. 

Haag, 21. Oktober. Die feierliche Beiſetzung Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin in der Fürſtlichen Familiengruft zu Delft 
wird am Donnerſtag den 26ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr ſtattfin⸗ 
den. Bereits iſt das Programm hinſichtlich der beim Leichenzuge ſtattſin⸗ 
denden Ordnung ausgegeben worden. Sowohl im Haag als in Delft wer⸗ 
den, ſo lange der Zug dauert, Kanonenſchüſſe gelöſt. Die Schutterel wird 
im Vereine mit der Garniſon Spaliere bilden. Alle Glocken werden an 
beiden Orten von des Morgens um 9 Uhr bis zu dem Augenblicke ge⸗ 
läutet werden, wo die hohe Leiche beigeſetzt ſein wird. f 


Belgien. y 

Brüffel, 21. Oktober. Der Erzbiſchof von, Mecheln hat den Stifts 
herrn Scheppers in Mecheln ermächtigt, daſelbſt ein Inſtitut der Brüder 
des heiligen Vincenz zu begründen. Daſſelbe wird vornehmlich mit 
dem Unterrichte der Armen, mit der Pflege der Kranken und mit der Be⸗ 
aufſichtigung der Gefangenen ſich beſchäftigen. — Die Belgiſche Central 
Schule für Handel und Induſtrie iſt am Sten d. M. in Brüſſel feierlich 
eröffnet worden. 2 1 Be. 

Jtalien. 

Rom, 14. Oktober. Die im Monat Auguſt hier verhafteten 
Ruheſtörer find von dem Gericht zu ein ⸗, zwei⸗ und mehrjähriger Strafe 
verurtheilt, und bereits nach Civita Caſtellano abgeführt. Den Rädels? 
führern ſoll es zum. Theil gelungen fein, bei Zeiten ſich durch die Flucht 
zu retten. Man beobachtet hier über die ganze Geſchichte die größte Ver⸗ 


ſchwiegenheit, ſo daß nicht bekannt geworden, was der eigentliche Zweck der 
zweiten Monats ihres Beſtehens eine beinahe doppelt fo große Einnahme Ang 1 l 


eſchuldigten war; was man in Geſellſchaften und auswärtigen Blät⸗ 
tern darüber fügt, beruht bloß auf Hörenſagen. j 


Neapel, 12. Oktober. St. Mai. der König wird heute wieder hier 
wackewarttt ohne daß er ſeinen Fuß auf Sicilien geſetzt hätte. Er hat 
loß einige Städte dieſſeit des Faro beſucht. — Seit mehr als 14 Tagen 

Die Noth nicht nur unter den 


wehen anhaltend heftige Stürme: 
untern, ſondern auch den mittlern Ständen, welche von den Fremden und 


Reiſenden leben, nimmt furchtbar zu. — Seit zwei Tagen iſt an der Rö⸗ 


2 


müſſen aber noch Quarantäne halten. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 9. Oktbr. (Privatmitth.) Der durch den Moni⸗ 
teut ottoman als Urheber des Sturzes Pertef Paſchas bezeichnete ehemalige 
Geheimſchreiber des Sultans, Vaſſaf Effendi, iſt nach Varna gebracht 
worden, um dort ſtreng unter Aufſicht zu leben. Pertef Paſcha lebt in 

drianopel und ſoll ſeit ſeinem Fall kein Wort mehr ausgeſtoßen haben. 
— Seit der Ankunft des Erzherzogs Johann und der anderen Prinzen 
30g der Sultan in größerer Pracht in die Moſchee. Man bemerkte letzten 
teitag in feinem Gefolge die 40 neu ernannten Kammerherrn. S. K. 
H. der Erzherzog Johann iſt mit großer Auszeichnung vom Sultan em⸗ 
klangen worden, ſo wie ihm und den anweſenden hohen Herrſchaften zu 
em großes Feſt in Bekiſchtaſch und Manöver im Thal der füßen 

ewäſſer veranſtaltet wurde. Die von S. K. H. überreichten Geſchenke 
ud der Gegenſtand der größten Neugierde von Seite der türkiſchen Gro⸗ 
en, Bis zum 18. werden uns alle hohen Gäſte wieder verlaſſen 
aben. — Die vorgeſchlagenen Sanitäts⸗Maßregeln des Dr. Bulard ſind 
Ivan einem Komité übergeben worden, um ſie der Genehmigung des 
Sultang zu unterlegen. Allein es iſt nur zu wahr, daß es nach dem 
deüttigen Plan des Dr. Bulard an ärztlichem Perſonale mangelt, um 
leſe Maßregeln zu übermachen. — Der zum Miniſter am kaiſerlichen 
Hofe ernannte Nasri Effendi iſt nach Wlen abgeteiſt. — Aus Athen iſt 
der Adjutant des Königs, Graf Saporta, allhier eingetroffen, um die frem⸗ 
en Prinzen zu begrüßen. S. M. der König hat im Piräus einen ſchö⸗ 
nen Salon erbauen laſſen, um JJ. KK. HH. die Quarantaine ſo ange⸗ 
nehm als möglich paffiren zu laſſen. 

Konftantinopel, 11. Oktober. (Privatmittheilung.) Am Sonntag 
den gten d. hatte S. K. H. der Erzherzog Johann, begleitet von allen 
öſterreichiſchen und fremden Generalen, feine feierliche Audienz beim Sultan, 
und es ſcheinen hier nach Berichten von Augenzeugen die Wunder von 
Tauſend und Einer Nacht verwirklicht. Der Sultan empfing den erlauch⸗ 
en Fremden, wie er ſich ausdrückte, als ſeinen wärmſten Freund und hatte 

mit aller Pracht des Orients umgeben, um den hohen Werth zu be⸗ 
Urkunden, den er auf dieſen Beſuch legte. Er ging dem Prinzen drei 
ſudnitte entgegen und umarmte denſelben. An der Seite des Prinzen 
Son Fethi Paſcha und alle Großen des Reichs, den Mufti nicht ausge⸗ 
ti m „, umgaben den Sultan im glänzendſten Koſtüme. Das dſploma⸗ 

iſche Corps war eingeladen worden, dieſem Schauſpiel beizuwohnen. Ge⸗ 
ſtern gab Se. Hoheit der Sultan ein großes Feſt in Beglerbeg, wobei ein 
großes Diner mit Zuziehung aller Großen des Reichs und der Fremden 
ſtattfand. Der Sultan ſaß an der Seite des Prinzen und Abends been⸗ 
digte ein großes Feuerwerk und allgemeine Illumination in Bekiſchtaſch 
und der Umgebung dieſes herrliche Feſt. Als ein Zeichen der innigen 
Freundſchaft zwiſchen den zwei Kaiſerhöfen verdient bemerkt zu werden, 
daß der Sultan den Erzherzog Johann ſeinem Thronerben mit den Wor⸗ 
ten vorſtellt: „Er wird nach meinem Tode die Alliance mit dem erlauch⸗ 
ten Hauſe Oeſterreich eben ſo fort zu erhalten wiſſen.“ Die Bevölkerung 
von Konſtantinopel war an beiden Feſttagen in unzähliger Menge herbei: 
geſtrömt, um feine Freude und Theilnahme zu bejeigen. 


Afrika. : 

Der Moniteur Algerien vom gien d. enthält den Tagesbefehl’ 
den der General Damremont am 1. Sctbr. bei dem Aufbruch der Armee 
nach Konſtantine erließ. Derſelbe lautet folgendermaßen: „Soldaten! die 
Expedition nach Konſtantine wird beginnen. Euch iſt die Ehre vorbehalten, 

ure Waffenbrüder zu rächen, deren Muth und Anſtrengungen im ver⸗ 
gangenen Jahre unter den Mauern jener Stadt durch die Macht der Ele⸗ 
mente ſcheiterten. Der Eifer und das Vertrauen, von denen Ihr beſeelt, 
ud Bürgſchaften für den Sieg, der Eurer wartet. Frankreich richtet feine 
ugen auf Euch; es begleitet Euch mit feinen Wünſchen und mit feiner 
heilnahme. Zeiget Euch ſeiner und des Königs, der Euch einen ſeiner 
hne anvertraut hat, ſo wie des Prinzen würdig, der Eure Arbeiten 
theilt, und möge das Vaterland ſtolz darauf fein, Euch zu feinen Kindern 
zu zählen. (gez.) Der Graf von Damremont.“ 

* Am 26ften d. iſt in Berlin eine telegraphiſche Depeſche aus Köln 
(von 12 ½ bis 1 Uhr) eingegangen, durch welche alle auf gewöhnlichem 

Vege eingelaufenen Berichte antiquirt ſind, und welche alſo lautet: „Pa⸗ 
ris, 23. Oktbr. Konſtantine ift am 13ten genommen worden. 
Der General Damremont iſt auf der Breſche geblieben.“ — 
Den 27ſten erfuhr man in Berlin auf telegraphiſchem Wege, daß der 
Prinz von Jo inville, welchem ſich die preußiſchen Offiziere an⸗ 
geſchloſſen haben, glücklich bei der Armee angekommen ſei, und daß dieſer 
und der Herzog von Nemours ſich wohl befinden. — Der Bey von 
Tu nis ſoll, wie man fetzt vermuthet, vergiftet worden fein. 


Miszellen. 

(Breslau.) Am 28., 29. und 30. September fand unter dem 
Vorfige des Herrn Regierung: und Schul⸗Rathes Dr. Vogel, als Königl. 
Commiffarius, die diesjährige Abiturienten» Prüfung am hieſigen Königl. 
katholiſchen Gymnaſium ſtatt. Von den geweſenen Schülern erhielten 19, 
don den Auswärtigen 5 das Zeugniß der Reife; 11 ſtudiren katholiſche 
Theologie. 


— — 2 
(Berlin) Der Ritter Spontini hat ſeine Compoſition Agnes 
von Hohenſtaufen beendigt, und es werden gegenwärtig die eiftigſten 


Anſtalten jur Aufführung derſelben getroffen, wodurch man den 17. Nov. 
J. feiern will. Dieſer Tage fand bereits eine Probe ſtatt. Große 
enner der Muſik, die bereits mehren Proben beigewohnt, wollen behaup⸗ 

ten, daß es eins der gtößten muſikaliſchen Kunſtwerke ſei. — Hr. Eike 


am Königſtädter Theater engagirt, Hr. und Mad. Schunke (alle drei“ 


früher in Breslau) werden, wie es heißt, gleichfalls dort angeftellt, 
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miſchen Grenze die gegenfeitige Sperre aufgehoben, Die Schiffe 


(Aachen.) Am 2iften d. M. in den Frühſtunden verſtarb hier an 
der Lungenſchwindſucht der bekannte Virtuos auf dem Holz⸗ und Stroh⸗ 
Inſtrument, M. J. Guſikow. „Schon erſchöpft,“ berichtet die dortige 
Zeitung, „und den Keim des Todes in ſich tragend, war er aus Belgien 
hier angekommen, wo er mehre Monate krank darnieder lag. Während 
ſeines Aufenthalts in Aachen vermochte er nur einmal ſich öffentlich hören 
zu laſſen, — eine Anſtrengung, die ſein Uebel noch vermehrte. Er iſt 
nur 32 Jahre alt geworden. Nicht bloß der Umſtand, das Guſikow das 
undankbarſte aller Inſtrumente mit künſtleriſcher Meiſterſchaft zu behandeln 
wußte, hatte ihm einen ſo großen Ruf durch ganz Europa verſchafft; es 
war mehr als das. Man fühlte, daß in ihm ein wahres muſikaliſches 
Genie ſchlummerte, das im Kampfe mit dem Mangel früherer Bildung 
den Körper zerſtörte. Er lebte nur der Muſik, durch die er ſich augen⸗ 
blicklich krampfhaft aufrecht erhielt, um hernach deſto müder zum Tode 
zurückzuſinken. Er war jedenfalls eine ſeltene und rührende Erſcheinung.“ 


(Stuttgart.) In Lewald's Europa ſteht ein intereſſanter Beitrag 
zur Geſchichte des Don Ju an.) Er exiſtirte wirklich, hieß Don Juan 
Tenorio, war ein Sohn des tapfern Admirals Alonzo Jufre Tenorio, 
Spielgenoſſe und ſpäter Ober⸗Kellermeiſter Peters des Grauſamen, nahe 
verwandt mit der ſchönen Maria Padilla, Ritter der Banda und führte 
einen ſpringenden rothen Löwen im goldenen Felde mit drei gewürfelten 
Balken im Wappen. 9 


(Petersburg.) Der General Gouderoff zu Petersburg überreichte 
vor der erſten Darſtellung der „Sylphide“ Dem. Taglioni ein pracht⸗ 
volles Armband von Türkiſen und Rubinen, und ſagte dabei: „ich habe 
Ihnen dies vor Ihrer Darſtellung geben wollen, nachher würde es zu un⸗ 
bedeutend geweſen ſein. 2 


(Paris.) Eine eigenthümliche Erſcheinung in dem großen Hospital, 
dem Hötel Dieu, iſt eine aus der Gegend von St. Quentin gebürtige 
Frau, welche ſeit zwanzig Monaten keine Nahrung zu ſich genom⸗ 
men hat. Sonderbar iſt es, daß dieſe Frau durchaus nicht mager iſt, 
und außerdem noch ein ſechsmonatliches Kind fängt: fie iſt 33—34 Jahr 
alt, und fagt, daß fie, in Folge einer Viſion oder eines Traumes, zu 
dem Entſchluß gekommen ſei, ſich aller Nahrung zu enthalten: „dieß ſei 
ihr ausdrücklich geboten worden.“ Sie ſpürt durchaus keine Eßluſt und 
fie hat keine Abſonderungen. Die Aerzte find durch dieſe Erſcheinung ſehr 
aufmerkſam geworden, und haben fie vor etwa 5 Tagen gänzlich von den 
Uebrigen abſondern und in ein Zimmer bringen laſſen, wo ſie mit ihrem 
Kinde allein iſt (dem man Nahrungsmittel giebt) . Man hat allerhand 
Lebensmittel, Wein und Waſſer neben fie geſetzt, alles dieß aber immer 
unberührt gefunden, und die Frau befindet ſich dabet ſehr wohl. Die me⸗ 
diciniſche Fakultät wird ohne Zweifel über dieſen merkwürdigen Fall zu 
ſeiner Zeit Bericht erſtatten. N 
) Am 4. November iſt Mozarts Don Juan 50 Jahre auf der deutſchen Bühne, 

Dem Vernehmen nach wird in Breclau eine Aufführung dieſer Oper an dieſem 

Tage mit Die. Scott als Donna Anna ſtattfinden. 


A Wien, Ende Oktober. (Privatmittheilung “). Die Winterſaiſon bes 
ginnt. Es füllen ſich die Theater und man promenirt Mittags. Wien's 
eigentliches Leben findet zwar nur im Frühlinge ſtatt, mit den letzten Ta⸗ 
gen des Mai verhaucht es fi in der Praterluft; wer dleſe nur ein⸗ 
mal geſchlürft im langen Zuge vom Oſtermontage bis zur- bemerkten Friſt, 
wird mir Recht geben. Den Sommer über bietet dieſe Reſidenz verhält: 
nißmäßig geringere Annehmlichkeiten als Städte zweiten und ſelbſt dritten 
Ranges, denn, wer nur kann, eilt auf's Land; woher es dann auch 
kommt, daß die Fremden, von denen doch die meiſten in der heißen Jah⸗ 
reszeit Wien paſſiren, ſich in ihren Erwartungen zum Theile getäuſcht 
finden. Zudem ſind die Wiener durch und durch Frühlingsmenſchen, die, 
gleich den Nachtigallen, nur der Lenz zum Singen bringt und die im 
Sommer wie die Lerchen in den blauen Himmel über den Acker hinein⸗ 
trillern. Unſer Winterleben — hat eigentlich nur im Volke Charakteriſti⸗ 
ſches; die vornehme Welt ſchließt ſich demſelben beſchauend an odet tauſcht 
ſich im Thegter aus: ein Salonleben, im Sinne des Pariſer oder Londo⸗ 
ner, findet hier nicht ſtatt, einige große Häuſer ausgenommen, die ein 
ſolches unterhalten. Der Cröſus Sina, der in den Grafenftand erhoben 
worden, dürfte dieſen Winter eine reizende Bewegung in das höhere Con⸗ 
verſationsweſen bringen. Der Brennpunkt indeſſen für daſſelbe iſt und 
bleibt wohl noch lange, wie ſchon bemerkt, das Theater. Die Einrichtung 
des K. K. Hofburg⸗Schauſpielhauſes, daß die Logen ganz und für das 
ganze Jahr gemiethet werden, wandelt das Ptoscenium in einen Fami⸗ 
lienſaal um: man kennt genau die Beſitzer, findet ſie täglich auf demſel⸗ 
ben Platze, wodurch eine Att geiſtigen Verkehrs mit dem Parterre entſteht. 
Die trefflichen Leiſtungen dieſes ſchönen Kunſtinſtituts, beſonders im Luſt⸗ 
ſpiele, erhöhen den Reiz dieſes Zufammenlebens, das ſelbſt auf die Phantaſie 
des Fremden feine Wirkung nicht verfehlt. Ich denke Ihnen über die 
bedeutendſten Kunſterſcheinungen dieſer Bühne mit Hinblick auf die gleich⸗ 
zeitigen der anderen vier Häuſer von nun an zu berichten; für heute be⸗ 
zeichne ich nur als beachtenswerth das, nach dem Spaniſchen bearbeitete 
Luſtſpiel „Auge und Ohr“ und die komiſche Oper „der Poftillon 
von Lonjumeau“, worin die Luzer eben ſo ausgezeichnet ſpielt als 
fingt. — Die Literatur bietet im Deutſchen wenig Neues; meiſt find es 


jetzt die Taſchenblicher, nach denen man ſucht. Der, durch ein Taſchenbuch 


angeregte, ärgerliche Streit zwiſchen dem Grafen Auerſperg und Braun 
v. Braunthal ſcheint nunmehr beigelegt. Letzterer hat, wie man gele⸗ 
ſen, die Anſchuldigung, daß der Graf auf die Nicht⸗Identltät mit An a⸗ 
ſtaſius Grün ſein Ehrenwort verpfändet, zurückgenommen; wahrſchein⸗ 
lich aber nur durch höhere Rückſichten bewogen, denn es iſt hier allge⸗ 
mein bekannt, daß Graf A. wenigſtens gegen die Autorſchaft det Spa⸗ 
ziergänge proteſtitte. Der Graf lud Herrn v. Braunthal zu einer Un⸗ 
terredung nach Salzburg ein; dieſer ſagte für Dresden zu: die beiden Of⸗ 
fijiere vermittelten. So verhält ſich die Sache, die, vielfach entſtellt, 
täglich anders erzählt wird. Der Angriff des Anaſt. Grün auf Braun⸗ 
thal war eben fo übereilt als die Entgegnung dieſes. 


—— — — — — — 1 * 
) Nicht von dem gewöhnlichen Korreſpondenten. Red. 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp, 


Theater: Nahridt, 
Montag: Letzte Kunſtproduktionen der Herren La: 
wrence und Redisha in: Die Kinder des 
Waldes, Poſſe in 2 A. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 
Allen Verwandten und wohlwollenden Freunden 
empfehlen ſich als Verlobte: 
Friederike Hoffmann. 
Joſeph Moſſiers. 
Süßewinkel den 27. Oktober 1837. 


Verbindungs- Anzeige. 

Die heut vollzogene Verbindung meiner Schwe⸗ 
ſter Franziska Löwe, mit dem Königl. Kreis⸗ 
Chirurgus Brodtſack zu Roſenberg zeige ich 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ganz ergebenſt an. 

Landsberg i. Oberſchleſ., d. 24. Oktbr. 1837. 

Roß mann, 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektor. 


Entbindungs= Anzeige. 

Heute wurde meine geliebte Frau, Eliſe geb. 
Fiebing, von einem muntern Mädchen glücklich 
entbunden. 

Krotoſchin den 26. 2 1837. 


ch o lt, 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Entbindungs= Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau, von einem geſunden Knaben, zeigt ganz 
ergebenſt an: Herrnprotſch den 28. Okt. 1837. 

Kutzner, General-Pächter. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute entriß uns der Tod unſere geliebte Ju⸗ 
liane, verwittw. Stadtgerichts⸗Räthin v. Stud⸗ 
nitz geb. v. Hill, in einem Alter von 28 Jah⸗ 
ten. Breslau, den 28. Oktober 1837. 

Clara von Stud nibz, als Tochter, 

Helene von Hill, als Schweſter, 

Franz und Friderike Kuhn, als 
Pflege⸗Aeltern. 


Berichtigung. In Nr. 253 d. 8. in der 
Verbind.⸗Anz. vom Hrn. Herrmann Altmann l. 
Caroline Altmann geb. Rawitz ſt. Raurtz. 


(Verſpätet.) 

Am 22ſten d. M. Nachmittags von 2 — 4 Uhr 
wurde die jährliche Prüfung der hieſigen Sonntag⸗ 
ſchule vor einer Deputation des Hochlöbl. Magis 
ſtrats, der Wohllöbl. Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, des Wohllöbl. Gewerbevereins und der Löbl. 
Mittel abgehalten. Am Ende derſelben wurden 
an 6 Lehrburſchen zur Aufmunterung für bewie⸗ 
ſenen Fleiß und regelmäßigen Schulbeſuch und zur 
Nacheiferung für die übrigen Schüler folgende 
Prämien vertheilt: 

1) ein ſchönes Relßzeug, 

2) ein zweckmäßig eingerichtetes Reiſeränzel, 

3) der Betrag für eine anzuſchaffende Spindel 

(für einen Drechsler), und 

4) an 3 Lehrlinge das Buch: „Münnich's Hand⸗ 

und Reiſebuch für Handwerker“. 
Breslau, den 28. Oktober 1837. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
Ich wohne jetzt Schmiedebrücke 

Nr. 55, eine Stiege hoch. 
Schneidermeiſter Schmarbeck. 


Bei C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53), 
find alle für das Jahr 1838 erſchei⸗ 
nenden Taſchenbücher und Kalender, 
fo wie überhaupt alle in öffentlichen Blät⸗ 
tern oder beſonderen Anzeigen empfohlenen 
Bücher und Muſikalien gleichzeitig und 

zu den feſtgeſetzten Preiſen zu erhalten. 
Daſelbſt iſt auch in elegantem farbigem Um: 
ſchlag für 12 ½ Sgr. zu haben: 

Der anerkannt vorzüglichſte f 
Volkskalender für 1838, 
mit 120 Holzſchnitten, 
herausgegeben vom Profeſſor 


F. W. Gubitz. 


Beim Antiquar Böhm am Neumarkt Nr. 30. 
Wenzel, ſummar. Mandats⸗ u. Bag.⸗Prozeß. 4 Thle. 


1½ Rthlr. Die 4 Gebührentaxen 15 Sgr. Bul⸗ 


wers Werke, 30 Bde, eleg. Hlbfebd. g. n. 3 / Rtl. 
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Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der unterzeichneten Handlung ift 
erſchienen und durch alle ſolide Buchhandlungen, 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu beziehen: 


Unterhaltungen 
aus dem 


Gebiete der Naturkunde. 


Von 
D. Fr. Arago. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt 
von Earl v. Nemy. 

Zweiter Theil, broſchirt. 18% Bogen 

in gr. 8. Preis 1 Rthlr. 

Der Name Arago's, eines der erſten Phyſiker 
und Aſtronomen Europa's, iſt allen Gebildeten ſo 
rühmlich bekannt, daß eine weitere Empfehlung 
dieſes Werkes überflüſſig erſcheint. Der erſte und 
zweite Theil (Preis eines jeden 1 Rthlr.) enthalten 
unter anderen auch folgende Auffäge: 

Dampfmaſchinen. — Arteſiſche Brunnen. — 
Wärmeſtand unſerer Erdkugel. — Der froſtbrin⸗ 


gende Mond. — Der Thau. — Temperatur der, 


verſchiedenen Thiergattungen. — Ueber Kometen. 
— Ueber die Eisſchollen, welche die Flüſſe im 
Winter führen. — Das Alter der verſchiedenen 
Gebirgsketten Europa's. — Hiſtoriſche Notiz über 
die Voltaiſche Säule. — Der Hagel und die 
Hagelableiter. — Die künſtliche Erzeugung des 
Eiſes in Bengalen. — Nutzen der Matten, wo⸗ 
mit die Gärtner des Nachts die Pflanzen über⸗ 
decken. — Die Nebel an den Ufern der Seen 
und Flüſſe. — Das Frieren der Flüſſe. 

Der dritte Theil erſcheint in einigen Monaten; 
er wird gleich den erſten Bänden durchaus nur Ge⸗ 
genſtände behandeln, deren nähere Kenntniß für 
Jedermann anziehend und nützlich iſt. Arago's 
Schreibart bildet, wie allgemein anerkannt, ein un⸗ 
übertreffliches Muſter wahrhaft populärer, inſtruk⸗ 
tiver Darſtellungsweiſe! Das Werk iſt ein rein 
praktiſches, unterhaltend belehrendes. 8 


Unter den vielen höchſt günſtigen Recenſionen 


über den, Anfangs dieſes Jahres erſchienenen er⸗ 
ſten Band führen wir nur die in der Jenaiſchen 
Literaturzeitung (1837, Nr. 71, 72) hier an; ſie 
iſt ausführlich und voll unparteiiſchen Lobes. 
Stuttgart, 1. Juli 1837. 
Hoffmannſche Verlagsbuchhandlung. 


Bei A. L. Ritter in Annaberg iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


in Breslau zu haben: 


Neue Tanzmuſik 


kleines Orcheſter. 
6 Walzer, 6 Galoppaden und 1. Cotillon. 
Siebenſtimmig geſetzt 
ur 


d f 
2 Violinen, Flöte, Clarinette, 2 Hörner 
und Baß. 
Componirt und dem Herrn Muſikdirektor und Kan⸗ 
tor Lagel in Gera gewidmet, 
von 
Julius Klemm. 

18 Heft. 9 Bogen in gr. 4. Geh. 18 Gar. 

Den Freunden gefälliger Tanzmuſik ſind dieſe 
an allen Orten mit Beifall aufgenommenen Tänze 
ganz beſonders zu empfehlen. 


Für reiſende Handwerker. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt zu 
haben: - 


Hand⸗ und Reiſebuch 


für junge Handwerker, 
enthaltend Belehrungen über die verſchiedenen Hand⸗ 
werks⸗Einrichtungen und Gebräuche; Anſtandsre⸗ 
geln; kurze Geographie von Deutſchland; Reiſe⸗ 
touten durch alle Theile Deutſchlands und die an⸗ 
grenzenden Länder; über Münzen, Maaße und 
Gewichte; Verzeichniß derjenigen Oerter, wo die 
verſchiedenen Handwerker die beſte Gelegenheit fin⸗ 
den, ſich in ihrem Gewerbe zu vervollkommnen 
und auszubilden; Regeln zur Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit auf Reifen x. Nebſt einer Sammlung 
von Gebeten und religiöſen Gedichten. 2te Auf: 
lage. Mit 1 Karte von Deutſchland. 

Geb. 18 Gr. 


In der Stahel'ſchen Buchhandlung erſcheint ſeit 
Anfang 18377 
hilothea. 
Ein Sonntagsblatt für religiöſe Belehrung 
und Erbauung. Herausgegeben von me 
reren kathol. Geiſtlichen. Wöchentlich! 

Bogen im Formate des Pfennig⸗Magazins 

auf Velinpapier. Preis pr. Semeſitk 

25 Sgr. 

Die bereits volftändige erſte Jahreshälfte edu 
Nr. 1— 26 liegt in jeder ſoliden Buchhandlung, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Maß 
und Komp. zur Anſicht bereit. Das beigefügte 
Inhaltsverzeichniß wird die Leiſtungen dieſer, ür 
Ehre der chriſtkatholiſchen Religion gegründeten, 
‚und von den ausgezeichnetſten religiöfen Schriſt⸗ 
ſtellern kräftig unterſtützten und für die Zukun 
geſicherten, Zeitſchrift ſo vollkommen beurkunden 
daß wir uns nur begnügen, die Herren Seelen 
ſorger, Schullehrer, Familienväter und Erziehil, 


ſowie jeden wahrhaft religiös Geſinnten daran 


aufmerkſam machen, wobei noch zu demerken IM 
daß fie hier für das geringe Opfer von wöchent 
lich nicht ganz 4 Kreuzern ſich das nützlichſte, 
veraltende häusliche Belehrungs⸗ und Erbauungs 
buch, einen wahren, für ewige Zeiten berechnete 
Familienſchatz anſchaffen können. 

Den Roſenfreunden die ergebenſte Anzeige, daß 
unſer zweiter Roſen⸗Katalog eben die Preſſe ver 
laſſen, und durch alle Buchhandlungen, in Bre# 
lau durch die Buchhandlung Jofef Mar und 
Komp. gratis zu beziehen iſt. Die Preiſe ſind 
ſo gering als möglich notirt. Sodann ſind die 
Roſen, welche bereits in unſerer Sammlung na⸗ 
turgetreu abgebildet ſind, oder in den nächſtfolgen⸗ 
den Lieferungen erſcheinen werden, beſonders an⸗ 
gemerkt, wodurch jeder Liebhaber in den Stand 
geſetzt iſt, die Vorzüglichſten aus den Blumen 
ſicher zu erhalten. 

Düſſeldorf im September 1837. 
Arnz & Komp. 
Höchſt wichtige Schrift für Bierbrauer. 

Bei Eduard Wollmann in Brieg iſt ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 

Breslau bei G. Ph. Aderholz, 
Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, Ferd. Hirt, 
A. Goſohorsky und Fr. Henge zu haben: 

E Gründliche, N 
höchſt einfache und faßlich dargeſtellte 
Anweiſung zum Brauen 


des 5 
doppelten Magen⸗ und bairiſchen 
Lagerbieres, 
von g 
einem alten erfahrenen bairiſchen 
Bierbrauer. 9 
Ate unveränderte Auflage. 
8. Geh. In verklebtem Umſchlag. Preis 1 Rthlr. 
Bereits vor einem Vierteljahre erſchien die erſte 
Auflage dieſes praktiſchen Werkchens und wurde 
in dieſer kurzen Friſt ſchon fo ſchnell vergriffen, 
daß eine neue Auflage jetzt nöthig war, welches 
die Brauchbarkeit deſſelben klar beweiſet und jede 
fernere Anpreiſung unnöthig macht. 


Auktion. 

Am 2ten November c. Vormittags von 9 Uhr, 
ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſftaße Nr. 16 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 29. Oktober 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 
Auktions-Anzeige. 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
zu Breslau werden die zum Nachlaß des Maga⸗ 
zin⸗Rendanten und Lieutenant Lehmann gehöri⸗ 
gen Sachen, beſtehend aus einer goldenen Uhr, 
Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtücken, einem 
Degen, einer Schärpe und andern Militair⸗Effekten, 

am 14. November Nachmittags 2 Uhr 
in dem ehemaligen Franziskaner⸗Kloſter öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Glatz den 25. Oktober 1887. 

Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 


Mit einer age 
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Beilage zu . 254 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 30. Oktober 1837. 


Es 


ſind nun i 5 
lügen erſchienen und in allen Buchhand 


zu haben, 
in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
(Breslau Naſchmarkt Nr. 47): 
Drei verſchiedene neue Auflagen 
St von den allgemein beliebten 


unden der Andacht. 


Eine Ausgabe in Bibelformat in! 


3 einem Bande. 
M wohlfeilſten Preis à 3 Fl. 45 Kr. — 2 Thlr. 


fe Ausgabe verbreitet ſich ſchnell und iſt 
bald wieder vergriffen. 


Eine Ausgabe in acht Bänden 


Aut und grobem Druck. 
uf otdinätem Papier a 8 Fl. — 5 Thlr. 8 Gr. 
Der Vorrath auf weißem Papier ift ſchon 
vergriffen. 


Eine Ausgabe in Taſchenformat 
in zwölf Theilen. 

Di uf halb weißem Papier à 9 Fl. — 6 Thlr. 
leſe Ausgabe iſt auf vielfältiges Verlan⸗ 
gen veranſtaltet, und beſonders auch für 
gebildete Katholiken geeignet; ſie wird 
vielen Beifall finden. 

* Ausgabe in Bibelformat iſt bereits vollſtän⸗ 

8 Bi erſchienen. — Von der Ausgabe in acht 
f den find fünf eben erſchienen, und die drei 
„genden erſcheinen noch vor Neujahr. — Von 
er Ausgabe in Taſchenformat ſind bereits die 
drei erſten Theile erſchienen, und die Fortſetzung 
erfolgt ferner in Lieferungen von drei zu drei 

Theilen. : 

Bei dem fortdauernden allgemeinen Bei⸗ 
fall, mit dem dieſes Werk allenthalben auf- 
genommen wird, habe ich die Veranſtaltung 
getroffen, daß die Auflagen künftig ſchwä⸗ 
zer gemacht werden, damit der Druck be⸗ 
förderlichſt beendigt wird, und immer eini⸗ 
ger Vorrath vorhanden iſt. 

Aarau, im Septbr. 1837. 


N H. N. Sauerländer. 


Zins⸗Naturalien⸗Verſteigerung. 
Zum Verkauf der diesjährigen Zins⸗Naturalien, 
194 1123 Scheffel Weizen, 1305 Schfl. Korn, 

S Schfl. Gerſte, 1561 Scheffel Hafer und 4 

Vea Stroh ſteht auf den 10ten November c., 

un Mittags von 9 bis 12 Uhr ein öffentlicher Bie⸗ 

Nu Termin im hieſigen Rent⸗Amte (Ritterplatz 

nr 6) an, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige hier: 

it eingeladen werden. ? 

Die Verkaufsbedingungen find zu jeder ſchickli⸗ 
ven a im hieſigen Amts⸗Lokale einzufehen, und 
im Weſentlichen folgende: 

. daß das Kaufgeld bald, nach erfolgtem Zu: 
ſchlage voll erlegt und vom Erſteher im Ter⸗ 
mine eine angemeſſene Caution deponirt werde, 

b. daß der Zuſchlag der hohen Behörde vorbehal⸗ 
ten bleibe, 

e. daß das Naturale von den Zenſiten unmittel⸗ 

bar an Käufer abgeliefert werde. 

Nachgebote werden nach dem Schluſſe des Ter⸗ 
tip s hier nicht mehr angenommen. Die Licita⸗ 

N hebt mit der beſtimmten Stunde an. 

Breslau, den 27. Oetbr. 1837. 
Königliches Rent⸗ Amt. 


Holz⸗Verſteigerung zu Gläſendorf, 
"ER Grottkauer Kreis, 
| Die in dem Königlichen Gläſendorfer Forſtreviere, 
WOHL im Ober⸗ als Niederwalde, zum Abtriebe 
eſtimmten Nadel: und Schlaghölzer ſollen, höherer 
mamdnung gemäß, fortan nur auf dem Stocke 
eiſtbietend verkauft und hierbei die Taxe des rei⸗ 
en Holzwerthes, ohne alle Nebenkoſten zum Grunde 


belegt werden, fo daß die Schläger: und Rücker⸗ gern. 


* 


löhne den Käufern, welche die Aufarbeitung der 
erkauften Hölzer ſelbſt zu bewirken haben, nicht 
mehr in Anrechnung kommen. Mit Ausnahme 
eines Angeldes von einem Thaler pro Loos, wel⸗ 
ches im Verſteigerungstermine ſelbſt zu erlegen iſt, 
erfolgt die Zahlung der Kaufſumme erſt bei der 
Abfuhr des Holzes, das Fallen und Aufarbeiten 
deſſelben kann aber ſogleich nach dem Zuſchlage von 
den Käufern unternommen werden. 
Hierzu ſind nachſtehende Termine anberaumt: 
den 22ſten November dieſes Jahr 
im Gläſendorfer Oberwalde, Schlag Nr. 16, einige 
alte Eichen, Kiefern, Fichten und Tannen und ge⸗ 
miſchtes Schlagholz, Morgens 9 Uhr; 

daſelbſt Schlag Nr. 55 einige alte Eichen und 
Nadelhölzer, Nachmittag 1 Uhr: 

den 23ften November d. J. 

im Gläſendorfer Niederwalde, Schlag Nr. 15, 
einige alte Eichen, Buchen und gemiſchte Schlag⸗ 
hölzer Morgens 9 Uhr. 

Die Verſteigerung erfolgt im Walde ſelbſt in 
den benannten Schlägen. 

Schwammelwitz, den 25. October 1837. 

Königliche Oberförſterei Ott mach au. 
Böhm 


Bekanntmachung. 

„Die in den für das Wirthſchaftsjahr 1838 ge⸗ 
nehmigten Etatsſchlägen zur Abnutzung kommen⸗ 
den Bauhölzer, als: 

IJ. Wilhelmberger Revier⸗Jagen 40, ½ 
Meile von der Oder entfernt. 6 Stück eichene 
übergriffige Balken, 10 Stück eichene Balken, 15 
Stück eichene Riegel, 11 Stück eichene Platten; 
2 Stück kieferne Balken, 60 Stück kieferne Rie⸗ 
gel, 130 Stück kieferne Platten, 60 Stück kie⸗ 
ferne Sparren; 20 Stück fichtene Balken, 30 Stück 
fichtene Riegel, 40 Stück ſichtene Platten, 50 Stück 
fichtene Sparren. II. Hellersfleiſſer Revier⸗ 
Jagen 58. Eine Meile von der Oder entfernt. 
10 Stück kieferne Balken, 100 Stück kieferne 
Riegel, 180 Stück kieferne Platten, 300 Stück 
kieferne Sparren. III. Jaſchkowitzer Revier: 
Jagen 78. Eine Meile von der Oder entfernt. 
5 Stück eichene Balken, 9 Stück eichene Riegel, 
10 Stück eichene Platten; 40 Stück kieferne Ueber⸗ 
griffige, 100 Stück kieferne Balken, 80 Stück 
kieferne Riegel, 20 Stück kieferne Platten, 10 
Stück kieferne Sparren; 10 Stück fichtene Ueber⸗ 
griffig, 35 Stück fichtene Balken, 45 Stück fid: 
tene Riegel, 50 Stück ſichtene Platten, 30 Stück 
ſichtene Sparren. IV. Follwarker Oderwald. 
193 Stück überſtändige Eichen, geſchätzt auf 14712 
Klafter Nutzholz, 21 76 Klafter Rinde, 247 ½ Klaf⸗ 
ter Scheitholz, 72 Klafter Aſtholz, 203%, Klafter 
Rumpenholz, 98%, Klafter Stockholz ſollen im 
Wege des öffentlichen Verfahrens meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, und iſt hierzu auf Donnerſtag, den 
16ten November d. J. früh von 9 — 12 und 
Nachmittags von 3 — 6 Uhr Termin in der 
Kanzelei des unterzeichneten Oberförſters angeſetzt; 
wozu daher Kaufliebhaber mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß nicht bloß die betreffenden För⸗ 
ſter angewieſen ſind, die Schläge auf Erfordern 
vorzuzeigen, ſondern daß auch die Verkaufsbedin⸗ 
gungen zu jeder ſchicklichen Zeit in der oberförſter⸗ 
lichen Kanzelei einzuſehen ſind. Ob der Zuſchlag 
erfolgt oder nicht, wird am Schluß des Termins 
als baldigſt bekannt gemacht werden. 

Proskau, den 23. Oktober 1837. 

Königliche Oberförſterei. 


Verſteigerung. 
4500 Stück alte Mauerziegeln und 
8 Klaftern Bruch, auf dem Hospitalhofe zu 
St. Bernhardin, kommen auf den 31. Oktober 
Nachmittags um 3 Uhr an den Beſtbietenden 
zum Verkauf. 
Das Vorſteher⸗Amt des Hospitals St. Bernhardin. 


Auktions-Anzeige. 

Freitag den 3. Nov., Vor- und Nachmit⸗ 
tag, werde ich Neumarkt Nr. 27 Meubeln, 
wobei ein Paar große Trimeaux, Haus- und 
Küchengeräthe, 100 Flaſchen Geiſenheimer 
und 40 Flaſchen Hochheimer, ſo wie auch circa 
1000 Stück Narciſſen im Rummel, verſtei⸗ 
Pfeiffer, Aukt. Kommiſſ. 


Haut Chabli blanc, 


vorzüglich zu Auſtern wohlſchmeckend, empfiehlt in 
beſter Qualität: 


die Weinhandlung 


von 


J. F. W. Güßfeldt, 


Herren⸗Straße Nr. 28. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren- und Damen⸗ 

Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
H. A. Kiepert. 

Ein faſt neuer kupferner Waſchkeſſel mit Drei⸗ 
fuß für 4 Rthlr. 20 Sgr., ein hell polirtes So⸗ 
pha, neu überzogen, ift für 6 Rtlr. 20 Sgr. zu 
verkaufen Carlsſtr. Nr. 38 im Hofe links, Lr Stock. 
Ein Handwagen wird zu kaufen geſucht am 
Neumarkt Ne. 13 im Specerei⸗Gewölbe. 


Es iſt am 24ſten d. Mts. in 
Carls ruh ein graugetiegerter, 
mit braunen Flecken am Rücken 
und an den Behängen gezeichneter, mittel⸗ 
großer, etwas flockhaariger Hühnerhund, der 
auf den Ruf Hektor hört, abhanden ge⸗ 
kommen. Als beſondere Kennzeichen ſind: 
ein ſchwarzledernes Halsband, die Gewohn⸗ 
heit die Ruthe einzuklemmen und ein merk⸗ 
licher Ohrenzwang. Wer dieſen Hund nach 
Carlsruh in das Herzoglich Paulſche Haus 
bringt, oder über ihn unter der Adreſſe G. 
v. M. Nachricht giebt, erhält fünf Thaler 
Belohnung nebſt Koſtenerſatz. 
Carlsruh den 26. Oktober 1837. 


Ein junger Mann, der es im Pianoforte⸗Spiel 
zu einer größern Fertigkeit gebracht hat, erbietet 
ſich gegen ein billiges Honorar, darin Unterricht 
zu ertheilen. Das Nähere iſt zu erfragen: Urſu⸗ 
linergaſſe Nr. 27, eine Stiege. 


Französischen Sprach- 
Unterrich 


für Anfänger, als auch für Geübtere er- 
theile ich gründlich, 
Chevalier, 
Schmiedebrücke Nr. 40: 


Feinſtes doppelt raffinirtes Rübol 
verkauft fortwährend à 3 Sgr. pr. Pfd.: 
Jonas Lappe, 
in den Spezerei⸗Gewölben Reuſche⸗Stre 
Nr. 65 und Antonjen⸗Str. Nr. 4. 


Zündmaschinen 
zu sehr herabgesetzten Preisen empfiehlt: 
F. L. Bra de, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Zu verkaufen: 
8 Jahrgänge der Breslauer Amtsblätter von 1826 
bis 1833, gut gebunden, für 4 Rtlt. 
1 kleine eiſerne geſchmiedete Kaſſe für 8 Rtlr. 
1 Trag⸗Spritze mit Doppeldruck, welche 80 Rtlr, 
gekoſtet hat, iſt für 25 Rtlr. zu haben: 
bei Rawitſſch, Antonienſtr. 36. 


Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen 
auf der Junkernſtraße Nr. 3, drei Stiegen hoch, 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung mit vielen Be⸗ 
quemlichkeiten, beſtehend in 3 Studen, Küche und 
Domeſtiken⸗Lokal. Zu erfragen bei der Hausei⸗ 
genthümerin, eine Stiege hoch. 


Zu vermiethen 
und Oſtern 1838 zu beziehen iſt Schmiedebrücke 
Nr. 8, ganz nahe am Ringe, die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, 2 Alkoven, Küche, Stallung; 
und der dritte Stock, beſtehend in einem netten, 
freundlichen Stübchen. Näheres darüber ertheilt _ 
der Eigenthümer, Nachmittags von 2 —8 Uhr. 


1800 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lubeck. 


Dieſes gemeinnützige Inſtitut, welches ſich ſeit feiner Gründung am 1. Decbr. 1828 in allen feinen Geſchäftszweigen des glücklichſten Fort⸗ 


gangs erfreute und durch Auszahlung der bedeutenden Summe von Ct. Mk. 450,000 oder circa Pr. Court. Rtlr. 180,000 


für vorgekommene Sterbe⸗ 


fälle auf die Verhältniſſe vieler Familien ſegensreich einwirkte, übernimmt zu den Prämien ſeines Plans Verſicherungen auf das Leben einzelner wie 


verbundener Perſonen auf Ausſteuern für Kinder, welche nach dem zurückgelegten 21ſten Jahre von der Geſellſchaft ausgezahlt werden, ferner 


auf Leib⸗ 


renten einzelner wie verbundener Perſonen und gewährt den auf Lebenszeit Verſicherten den Vortheil, daß ihnen die Hälfte des Gewinnes der Geſell⸗ 


ſchaft, als Dividende baar ausgezahlt wird. 


Ein jeder Verſicherte genießt Portofreiheit und wird ihnen eine Stempel⸗Abagabe wie früher ferner nicht mehr berechnet. 8 
Ein ausführlicher Bericht über den Geſchäftsgang, fo wie auch Pläne und Formulare zu den üblichen Atteſten, liegen bei dem Unterzeichneten, 
woſelbſt auch die Anmeldungen zu Verſicherungen geſchehen, zur beliebigen Abforderung bereit und werden ſolchen unentgeltlich verabreicht von 


Johann Auguſt Glock, 


Breslau, im Oktober 1837. 


Haupt⸗Agent für Schleſien 


+ 


In dieſen Tagen empfing ich einen großen Transport der neueſten Seiden⸗Stoffe, desgleichen eine ſehr reiche Auswahl der neueften 


ER Wollen⸗ und Seidens Mäntel Stoffe, welche zu den billigften Preifen empfiehlt: 


Moritz Sachs, 


rern 


NY 


Naſchmarkt 


nr 


Nr 
8 


42, Iſte Etage. 


Fein präparirten 
Cacao ⸗Thee, 


mit und ohne Vanille, von äußerſt angenehmem 
Geſchmack, dabei ſehr nährend und ftärkend für 
Kinder und Erwachſene, offerirt zu den bekannten 
wohlfeilen Preiſen, ſo wie 


feinſtes Content⸗ oder 
Chocoladen⸗Mehl, 


aus der Fabrik J. F. Miethe in Potsdam, 
à Pfd. 6 Sgr. 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Runkelrüben⸗Preß⸗ 
Rückſtände 


find in der Zucker-Fabrik in Roſenthal von 
jetzt ab zu haben. Die Herren Oeconomen, denen 
daran gelegen iſt, für ihren Viehſtand dieſe vorzüg⸗ 
liche Fütterung einzuführen, erſuche ich, mit mir 
deßhalb Rückſprache zu nehmen, damit jeder ſeinen 
Bedarf täglich friſch erhalten kann. 

; S. Silberſtein. 


Gemalte Rouleaux, 

von 25 Sgr. bis 2 Thlr. das Stück, 
verkauft: die Tiſchzeug⸗ u. Leinwand⸗ 
handlung von Wilhelm Regner, 

goldne Krone am Ringe, 
Nn 
Das feinſte, doppelt raffinirte Rüböl ver⸗ 3 
kauft fortwährend a 3 Sgr. per Pfund 4 
L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. ’ 


Ein in der Nähe an zwei Landſtraßen gelegener 
Gaſthof mit Kegelbahn, Garten, Stallung und 
Feldacker, ohne Laudemien und Markgroſchen, iſt 
ohne Einmiſchung eines Dritten, unter ſoliden Be⸗ 
dingungen zu verkaufen und Termin Oſtern künf⸗ 
tigen Jahres zu übernehmen. Das Nähere ſagt 
der Beſitzer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8. 

enen 
Neue Mäntel und Mäntel⸗ 
833 Stoffe. 

Eine ſo eben erhaltene Sendung ausge⸗ 
zeichnet ſchöne Mäntelſtoffe, ſo wie Mäntel 
nach den neueſten Wiener und Pariſer Jour⸗ 
nalen gefertigt, erlaube ich mir hierdurch 
beſtens zu empfehlen, und bitte um gütige 
Abnahme. 

Salomon Prager jun., 


Naſchmarkt Nr. 49. 
CCCCCTCCCCCCb 


Eine bequeme, freundliche, neu eingerichtete 
Wohnung iſt zum 1. Jan. 1838 zu vermiethen: 
Nikolalſtraße Nr. 7. 


anasssesssesses 


BBBOSEAZROHOUHURN 


Die größte Auswahl aller Arten 


Damenputz 


empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
die Damenputzhandlung 


T. S. Schröder, 


Ring Nr. 50, 1ite Etage. 
e 


Meinen verehrten Freunden und Bekannten zeige 
ich ergebenſt an, daß ich nach mehrjähriger Abwe⸗ 
ſenheit wiederum Einwohner hieſiger Stadt ‚ges 
worden bin, indem ich mich Ihrem geneigten An⸗ 
denken und Wohlwollen empfehle. Ich werde 
meine Kunſtbeſchäftigungen hier, wie ich hoffe, un⸗ 
unterbrochen für die Dauer meiner letzten Lebens⸗ 


jahre eifrig fortſetzen. 


Breslau den 26. Oktober 1837. 
Auguſt Scholtz, 
Maler und Gemälde-Reftaurateur, 
Hummerei Nr. 28, der Chriſtophorus⸗Kirche 
gegenüber. 


Angekommene Fremde. 

Den 27. Octbr. Weiße Adler: Hr. Juſtizrath Jany 
a. Schweidnig. Hr. Kfm. Walther a. Frankfurt a/ M. 
Hr. Student Käuffer aus Lauban. — Rautenkranz: 
Hr. Rittmſtr. v. Paczynski a. Kreutzburg. Hr. Lieut. v. 
Diericke a. Zirkwig. Hr. Gutsb. Schlinke a. Maſſelwitz. 
Hr. Dr. med. Jablonowski a. Krakau. Hr. Kfm. Hoff: 
mann aus Beuthen. — Große Ehriftoph: Hr. Kfm. 
Rechnitz aus Ratibor. — Blaue Hirſch: Hr. Sprach⸗ 
lehrer Rey a. Neuchatel. Hr. Lieut. v. Dreſſet a. Glatz. 
3wei gold. Löwen: Frau von Schwerin aus Oppeln. 
Hr. Gutsb. Bierhold aus Klein⸗Wangern. Hr. Kaufm. 
Neiſſer a. Leobfchüg. — Deut ſche Haus: Hr. Ober: 


zamtmann Rabe a. Glatz. Hr. Landbaumeiſter Flaminius 


a. Berlin. Hr. Ingenieur⸗Kapitain Elsner a. Schweid⸗ 
nitz. HH. Bank⸗Beamten Koſſowski u. Klimkiewicz aus 
Warſchau. — Gold. Baum: Freyin v. Wechmar aus 
Zedlitz. Hr. Graf v. Hoverden a. Tauer. Hr. Rittmſtr. 
Pfoͤrtner von der Hoͤlle aus Lampersdorf. — Hotel de 
Silefie: Hr. Lieut: v. Kleiſt a. Neiſſe. Hr. Kaufm. 
Wolff a. Reichenbach. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Steinmann 
a. Ohlau. — Hotel de Pologne: Hr. Lieut. Braune 
a. Rothſchloß. — Gold. Gans: Hr. General⸗Major v. 
Below a. Berlin. Hr. Gutsb. v. Schmettau a. Schilko⸗ 
witz. Hr. Landſch.⸗Dir. v. Debſchuͤtz a. Pollentſchine. — 
Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Klechta a. Sorge. Frau 
Gutsb. v. Walewska a. Siemianice. — Gold. Hirſch: 
DD, Kaufl. Goldgart a. Krakau u. Händler a. Gleiwitz. 


— 


Getre 


ide: 


Privat⸗Logis: Ketzerberg 20. Hr. Kfm. eöwel I 
Borat: Bluͤcherplatz 8. Hr. Paſtor Lindner a. Herm 
orf. 


Den 28. Oct. Gold. Gans: Hr. Lehrer van Mail 
der a. Gand. Hr. Sekr. Hempel a. Rußland — Gold. 
Baum: Frau Kfm. Köhler aus Warſchau. — pote 
de Sileſſe: Hr. Dr. d. Philoſophie Findeklee a. ed 
nit. — Deutſche Haus: Hr. Lieut. v. Vangerew g 
Elbing. — Zwei gold. Löwen: Hö. Lieut. Oſtwal 
und Michaelis a. Neiſſe v. d. 6. Art.⸗Brig. u. Stra 
a. Sulau vom 18. Landw.⸗Reg. — Drei Berge: Hl, 
Kaufm. Steinſchneider und Hr. Fabr. Gans a. Proß nt 
Hr. Juſtiziarius Catte a. Schweidnit. HH. Oberamt. 
Conrad a. Stephansdorf u. Krakauer a. Steindorf. — 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Seeliger a. Ratibor. Hr. 
Handl.⸗Kommis Plinta a. Krakau. — Blaue Hirſch! 
Hr. Gutsb. Kern a. Guſig. 


Privat⸗Logis: Karlsſtr. 35, Hr. Poſt⸗Sekr. Si 
mon a. Hirſchberg. Ritterplatz 8. Gräfin v. Matuſchk 
a. Pitſchen. Matthiasſtr. 65. Hr. Lieut. v. Klöſterlein 
v. 24. Inf.⸗Reg. 


5„ö5ẽi .. — — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 28. Oktober 1837. 


Wechsel-Course. Briefe, Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon 142 
Hamburg in Banco à Vista — 151% 
Dita iita san . 2 W. — — 
Dito . 2 Mon.] 151 | 150%, 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 26 ¾ 6. 26 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — 
Leipzig in W. Zahl. A Vista 101%, | — 
Dito Messe — ur 
Dito 2 Mon. — — 
Berlin ...... 4 Vista 100% | — 
Dito . . 2 Mon. 99 ½ 
Wien in 20 Kr.. . 2 Mon — 102 
Augsburg.. . . 2 Mon.] — 102% 

Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten , . — 959, 
Kaiserl. Ducaten 95% 
Friedrichsd’or ....... Er 113 
Poln. Couxant . ......1108%,| — 
Wiener Einl.-Scheine .. . 4442 
Zins- 

Effecten- Course. Fuss; 
Staats-Schuld-Scheine | T — 102%, 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — | — 63% 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 104% 2 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 88 ½ Ri 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 — 104% 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 107%, | 107% 

dito dito 500-| 4 107% — 

dito Ltr. B. 1000- | 4 = 104% 

dito dito 500-(— “ — 104% 
Disconto . dz. 4% 


Preiſe. 


Breslau den 28. Oktober 1837. 


Höch ſt er. Mitte Niedrig ſte r. 
Weizen: 1 Ktlr. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 12 Sar. 3 Pf. 1 Relr. 10 Sgr. — P- 
Roggen: 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rele, 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Ktlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 16 Sgr. IP. — Rilke. 15 Sgr. — Pf. 


Oer vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird, 


